
VielFalter* sorgt für Vernetzung und Austausch       

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Das Thema Interkulturelle Öffnung (IKÖ) in 
der öffentlichen Verwaltung konnte pande-
miebedingt ab März 2020 von zahlreichen 
Trägern nur bedingt platziert werden, da viele 
Projekte wegen der damit einher gehenden 
Beschränkungen ausgesetzt oder Projektmit-
arbeiter*innen in Corona-Krisenstäben ein-
gesetzt wurden. Überdies ist die migrations-
historische und strukturelle Situation in den 
neuen Bundesländern eine deutlich andere 
als in den alten Bundesländern. Es gibt zahl-
reiche Gute-Praxis-Beispiele zur Interkulturel-
len Öffnung aus den westlichen Bundeslän-
dern. Für eine bessere Wahrnehmung des 
Themenbereichs durch ostdeutsche Organi-
sationen sind jedoch auch konkrete Beispiele 
aus diesen Regionen notwendig. 

Umsetzung
Die Akteur*innen des Trägers Interculture.
de e.V. im Thüringer Zentrum für Interkultu-
relle Öffnung entwickelten im Rahmen des 
IQ Projektes Transfer IKÖ ein Produkt, das 
ostdeutschen Organisationen und ihren Ver-
änderungsprozessen eine Bühne gibt. Dies 
wurde als Online-Publikationsreihe mit dem 
Titel „VielFalter*“ umgesetzt. VielFalter* 
bietet den Nutzer*innen seit September 
2020 regelmäßig digital und online abrufba-
re Gute-Praxis-Beispiele zu interkulturellen 
Öffnungsprozessen aus der öffentlichen Ver-
waltung in den neuen Bundesländern. Auch 
wenn jeder Veränderungsprozess individuell 
verläuft und unterschiedliche Herausforde-
rungen zu meistern sind, geben die Beispiele 
einen Einblick, wie Interkulturelle Öffnung 
gestaltet werden kann und was beachtet 
werden sollte. Um die wesentlichen Er-
kenntnisse aus den unterschiedlichen Er-
fahrungsberichten hervorzuheben und 
gleichzeitig Prozesse ausführlich darzustel-
len, werden sich ergänzende Formate ein-
gesetzt. VielFalter* im Print gibt einen 
Überblick über einzelne Interkulturelle Öff-
nungsprozesse in öffentlichen Verwaltun-
gen, z.B. dem Jobcenter Oberhavel in Bran-
denburg oder dem Koordinierungsgremium 

Leipzig in Sachsen. Diese Broschüren können 
online gelesen oder zugesandt werden. Bei 
den VielFalter* im Talk Webtalks treten Pro-
zessverantwortliche aus den in Print be-
leuchteten Projekten in einen moderierten 
Dialog. Diese virtuellen Live-Veranstaltun-
gen stehen als Videos zur Verfügung. Die 
VielFalter* im Talk Impulsvideos bestehen 
aus kurzen Sequenzen aus den Webtalks, die 
Interessierten in kurzer Zeit einen guten 
Überblick verschaffen. 

Fazit
Interkulturelle Öffnung wird durch den Viel-
Falter* nachvollziehbar. Die Wahrnehmung 
für vielfaltsorientierte Prozesse wird erhöht 
und auf engagierte Prozessbeteiligte auf-
merksam gemacht. Die Beispiele dienen als 
Anregungen für bestehende sowie zukünfti-
ge Personal- und Organisationsentwicklungs-
prozesse. Durch die Sichtbarkeit ist die Basis 
für Vernetzung und Austausch gelegt. Mit 
dem Produkt werden deutlich mehr Interes-
sierte erreicht als mit einer einmaligen Prä-
senzveranstaltung. Bislang wurden die Bro-
schüren mehr als 1.300-mal online gelesen, 
über 900 gedruckte Broschüren versandt 
und die Videos fast 1000-mal gesehen.

Online-Publikationsreihe regt Interkulturelle Öffnungsprozesse in ostdeutschen Organisationen an 

Adressaten für Transfer:
Öffentliche Verwaltungen

VielFalter*
In der Online-Publikationsreihe VielFal-
ter* bringt das Thüringer Zentrum für 
Interkulturelle Öffnung regelmäßig Gu-
te-Praxis-Beispiele von Öffnungsprozes-
sen aus verschiedenen Bereichen der 
öffentlichen Verwaltung in Branden-
burg, Mecklenburg-Vorpommern, Sach-
sen, Sachsen-Anhalt und Thüringen her-
aus. Die Beispiele geben einen Einblick, 
wie sich interkulturelle Öffnungsprozes-
se entwickeln können und welche Her-
ausforderungen dabei entstehen. Als 
VielFalter* werden diese regelmäßig in 
digitalen Broschüren, Webtalks und Vi-
deos aufbereitet. Sie werden analog so-
wie per Online-Abruf als Inspiration für 
interessierte Nutzer*innen bereitge-
stellt. Die Beispiele dienen als Impulse 
für bestehende sowie zukünftige Perso-
nal- und Organisationsentwicklungspro-
zesse. Durch die Sichtbarkeit der Bei-
spiele ist die Basis für Vernetzung und 
Austausch der Akteur*innen gelegt.
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige Verbesse-
rung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das Programm 
wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) und den Europäischen Sozialfonds 
(ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

„Mitarbeitende zu Veränderungen ermutigen“     

Um die Wahrnehmung von vielfaltsorien-
tierten Prozessen zu erhöhen und auf enga-
gierte Akteur*innen aufmerksam zu ma-
chen, wurde in der Online-Publikationsreihe 
VielFalter* auch die Interkulturelle Öffnung 
der Bauhaus-Universität Weimar veran-
schaulicht. „Interkulturelle Öffnung ist sehr 
abstrakt. Dies ist eines der Beispiele, das 
verdeutlicht, was dahinter steht und wel-
che Veränderungen und Erfolge erzielt 
werden können“, erläutert Nadine Keitel 
vom Projektträger Interculture.de e.V.. Die 
Hochschule will internationale Studierende 
ganzheitlich betreuen und so die Internati-
onalisierung der Hochschule nachhaltig ge-
stalten. Um dies zu erreichen, wurde ein 
umfangreicher Personalentwicklungspro-
zess ins Leben gerufen. Dieser umfasst die 

technischen, administrativen und service-
orientierten Bereiche und setzt bei den un-
terschiedlichen Erfahrungsstufen der Mitar-
beitenden an. Auslöser war der starke 
Zuwachs an internationalen Studierenden, 
der die Verwaltung vor neue Herausforde-
rungen gestellt hat. „Um alle Studierenden 
gleichberechtigt betreuen zu können, 
brauchten wir eine sprachlich und interkul-

turell kompetente Verwaltung“, so Susanne 
Wille, Koordinatorin des Entwicklungspro-
jekts an der Universität Weimar. Erfolgsfak-
toren des Veränderungsprozesses waren 
der Einbezug der Mitarbeitenden auf allen 
Ebenen und der abteilungsübergreifende 
Austausch mit neu entstandenen Netzwer-
ken. Neben Kooperationen innerhalb der 
Universität konnten aber auch wichtige 
Kontakte wie zum Beispiel zur Ausländerbe-
hörde geknüpft werden. „Für einen umfas-
senden Veränderungsprozess braucht es 
eine Führungskultur, die Mitarbeitende er-
mutigt, offen für Veränderungen zu sein 
und den Prozess aktiv mitzugestalten“, er-
läutert Dr. Christian Kästner, Leiter des De-
zernats für internationale Beziehungen an 
der Universität Weimar. 

VielFalter*: Universität Weimar startete Personalentwicklungsprozess zur Internationalisierung der Verwaltung
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Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt

Worin liegt das Innovative  
von VielFalter*?
Bei unseren Recherchen haben wir 
festgestellt, dass es zahlreiche Bei-
spiele aus den alten Bundesländern zu 
gelungenen Prozessen der Interkultu-
rellen Öffnung gibt. Diese Beispiele 
sprechen Verwaltungen in den neuen 
Bundesländern doch nur wenig an. Wir 
brauchen Geschichten, die in der Regi-
on entstanden sind, die die struktu-
rellen Unterschiede berücksichtigen. 

Das erreichen wir mit den Aktivitäten, die in unserem VielFalter* 
zur Sprache kommen. 

Sind die Produkte übertragbar?
Jeder Veränderungsprozess muss andere Herausforderungen mei-
stern. Dennoch geben unsere Materialien wertvolle Einblicke in 
Interkulturelle Öffnungsprozesse ostdeutscher Verwaltungen. Es 

werden Fragen bearbeitet wie, „Warum einen Öffnungsprozess an-
fangen und wie geht das überhaupt?“. Praktische Informationen 
über Prozessbegleitung oder Kosten bzw. Finanzierung helfen bei 
der Entscheidung einen Interkulturellen Öffnungsprozess anzuge-
hen. Der VielFalter* ist mit geringen Anpassungen in allen adres-
sierten Organisationen einsetzbar. Es besteht ein unbegrenzter, 
kostenloser Zugang zu Broschüren, Aufzeichnungen von Webtalks 
und Videos, die zeit- und ortsunabhängig genutzt werden können. 

Wie nachhaltig kann VielFalter* eingesetzt werden?
Unser Ziel ist es, eine nachhaltige Online-Bibliothek zu befüllen, in 
der gute und nachhaltige Praxisbeispiele aus den östlichen Bun-
desländern sichtbar gemacht werden. Damit wird die Basis für Ver-
netzung und Austausch zu Interkultureller Öffnung in Ostdeutsch-
land gelegt. Mit seinen Informationen, Kontakten und O-Tönen 
schafft der VielFalter* einen Impuls mit langfristig orientierter Wir-
kung. Durch die Wertschätzung der Arbeit, die in den Materialien 
deutlich wird, steigt die Motivation einen Interkulturellen Öff-
nungsprozess voranzutreiben oder den Prozess zu beginnen.

Drei Fragen an Julia Brade, Leiterin des Projekts Transfer IKÖ im IQ Netzwerk Thüringen

„Gute Beispiele in Online-Bibliothek sichtbar machen“


